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ta Jahre 1810 wurde am Nordentor der Stadt Hamm ein kleines Walzwerk von Wilhelm 
Hobrecker erbaut. Das Werk wurde durch die Wallerkraft der Lippe betrieben. In ihm wurde 
Blech gewalzt, aus dem Ofenrohre hergeftellt wurden. Ferner wurde Draht gezogen, der zu 
Drahtftiften weiterverarbeitet wurde. Groß war die Erzeugung nicht; aber auch die Nach- 
frage nach Eifen und Eifenwaren war in jener Zeit nicht erheblich. 

Das wurde anders, als in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die erfte Eifenbahn 
gebaut wurde. Der König Dampf begann feinen Siegeslauf. Die Erfindung der Dampfmalchine 
fteigerte den Eifenbedarf. Daneben befreite fie die induftriellen Unternehmungen von der 
Notwendigkeit, fich an Flüffen anzufiedeln. 

Das Draht- und Walzwerk am Nordentor war die erfte größere Fabrikanlage in der Stadt 
Hamm. Der Gründer des Werks hat, wie bei feinem im Jahre 1853 erfolgten Tode lobend 
hervorgehoben wurde, die Stadt Hamm >in die Reihe der Fabrikorte eingeführt«. Nach feinem 
Tode ging das Werk auf feine Söhne Wilhelm, Chriftoph und Karl über, die es eine Anzahl 
von Jahren gemeinfchaftlich betrieben, bis es {chlieBlich von einem Enkel des Gründers über- 
nommen wurde. Der Betrieb des Werks war wie die anderen gewerblichen Unternehmungen 
feiner Zeit auf die verhältnismäßig geringe Wallerkraft der Lippe angewiefen, die in trockenen 
Jahreszeiten ganz ausfeßte und deshalb als Kraftquelle für große Erzeugung nicht in Frage 
kam. Karl Hobrecker, der durch längeren Aufenthalt іт Auslande feine Kenntnifle erweitert 
hatte, erkannte die Erfordernille feiner Zeit richtig. Er befchloß, als die Köln-Mindener Bahn 
erbaut worden war, die Anlage eines neuen Werks in der Nähe der Eifenbahn. Er fand dabei die 
geldliche Unterftügung von Hermann und Julius Witte und Wilhelm Herbers, die in Iferlohn 
eine Nadelfabrik unter der Firma Stephan Witte & Co. befaßen. Im Jahre 1856 wurde dann das 
Drahtwerk errichtet, das unabhängig von der Wallerkraft der Lippe nur mit Dampf betrieben 
werden (ое. Diefes Werk wurde am 27. Juni 1867 handelsgerichtlich eingetragen unter der 
Firma Hobrecker, Witte & Herbers. Es war das erfte Drahtwerk in Europa, das die Dampfkraft 
für die Herftellung von Draht пиББаг machte. Die erften Anlagen umfaßten 4 Puddelöfen, 
1 Luppenhammer, ı Luppenwalze, 1 Schweißofen, 1 Drahtftraße und 6 Dampfkeffel. 

Gleichzeitig wurde eine Drahtzieherei und eine Drahtftiftfabrik mit den dazugehörigen 
Nebenbetrieben eingerichtet. Der Grundbefit, belief fich auf rund 60000 qm. 


ee چ‎ 


Die Erzeugniffe des jungen Unternehmens fanden von Anfang ап fo guten Abfatz, daß 
man fich bald darauf еп Моб, eine Werksvergrößerung vorzunehmen. Bereits im Jahre 1861 
wurde eine zweite Drahtftraße angelegt; gleichzeitig gelangten weitere 12 Puddelófen mit 12 
Dampfkeffeln, т Dampfhammer und 1 Schweißofen zur Aufftellung. Ebenfo wurden auch 
die Drahtzieherei und Stiftfabrik entíprechend vergrößert. 

In den erften Jahren wurden die Betriebsanlagen ausfchließlich mit dem Dampf betrieben, 


der in den hinter den Puddelöfen liegenden Kefleln erzeugt wurde. Bald genügte diefe Kraft- 
quelle für die Anfprüche des Betriebes nicht mehr. Im Jahre 1863 wurden 4 Dampfkeffel mit 
eigner Kohlenfeuerung aufgeftellt. 

Auch in den darauffolgenden Jahren entwickelte fich das Unternehmen weiter айпа. Die 
Erzeugniíle fanden guten Abfat, fo daß {chon im Jahre 1869 die dritte Drahtftraße zur Auf- 
ftellung kam. Eine weitere Vergrößerung der Betriebsanlagen (об fich an. 

So war das Unternehmen in wenigen Jahren ein bedeutendes Werk geworden, dellen Er- 
zeugnille weit über die Grenzen Deutfchlands hinaus АМаб fanden. Der Gefcháftsumfang war 
nach und nach fo gewachfen, daß man im Jahre 1872 den Entfchluß faßte, das Unternehmen 


auf eine breitere Grundlage zu kellen; es wurde in eine Aktien-Öelellfchaft mit dem Namen 


WESTFALISCHER DRAHTINDUSTRIE-VEREIN, 
HAMM (WESTE) 


umgewandelt. Die damalige Bedeutung desWerks geht aus dem Profpekt hervor, der von der 
Berliner Handelsgefellíchaft am 21. November 1872 in der Kölnifchen Zeitung veröffentlicht 


wurde. In ihm wird gefagt: 


»Das größte Etabliflement der Welt für die Fabrikation von Walzdraht, gezogenem Draht 
und Drahtnágeln it das der Herren Hobrecker, Witte 4 Herbers in Hamm, Weltphalen. Es 
gebührt den Herren das Verdienft, ihrem deutíchen Fabrikate einen Weltmarkt verfchafft zu 
haben; ein großer Teil des für die Telegraphenanlagen Deutíchlands, Rußlands, einfchl. Sibiriens, 
Brafiliens und Indiens erforderlichen Drahtes ift aus deren Fabrik hervorgegangen und es findet 
das Fabrikat felbft in England, das [onft die gefürchtete Konkurrenz in diefem Artikel machte, 
lohnenden und umfangreichen ДЬ ав. « 


Das Aktienkapital wurde auf 2000000 Reichsthaler feltgefest und zu einem Kurfe von 125°/, 
ausgegeben. Hierzu kamen noch 2500 Stück zu je 200= 500000 Reichsthaler emittierte 5°/, 
Prioritäts-Obligationen. 
Nach dem Gründungsprofpekt hatte das Werk damals folgende Betriebsanlagen: 
30 Puddelöfen, 3 DrahtftraBen, 97 Grob- und Mittelfcheiben, 

2 Luppenwalzen, 40 Dampfkeffel, 324 Feinfcheiben, 

5 Dampfhámmer, 20 Dampfmafchinen, бо Drahtttiftmafchinen 
mit allen notwendigen Nebenanlagen. 
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AKITENGE SELLS: CHAT WESTFALASCHER 
DRAHTINDUSTRIE-VEREIN, HAMM (WESTEF) 


1 8:722 = "1581950 


DE Aktieng&kllfchaft » Weltfalifcher Drahtinduftrie-Verein« wurde am 15. Dezember 1872 in 
das Handelsregilter des Amtsgerichts der Stadt Hamm (Weftf.) eingetragen. Die erfte außerordent- 
liche Generalverfammlung fand am 12. Dezember 1872 im kleinen Saale des»Gafthofs zum Grafen 
von der Mark« am Markt in Hamm, nachmittags 5 Uhr ftatt. Die notariellen Angelegenheiten 
diefer Verfammlung beforgte der im Bezirk des Appellationsgerichts in Hamm angeftellte Notar 
Theodor Johann Lennich, dem »als Inftrumentszeugen die des Lefens und Schreibens kundigen 
Inländer« KreisgerichtsboteEdmund Ruthe, Hamm und Aufwärter Johann Steinle, Hamm dienten. 
Vertreten war das gefamte Aktienkapital von 2000000 Talern= то ооо Aktien mit 2000 Stimmen. 

Die Verfammlung befchloß 

I. den Ankauf des Fabrik-Etablillements der Firma Hobrecker, Witte & Herbers mit den 

darin befindlichen Mafchinen ufw. für 500000 Reichsthaler, 

2. wurde der Auffichtsrat durch Stimmzettel auf 5 Jahre wie folgt gewählt: 

1. Geheimer Kommerzienrat Wilhelm Conrad, Berlin, 
2. Kaufmann Julius Ebbinghaus, Berlin, 

3. Bergwerksbeliger W. Т. Mulvany, Düffeldorf, 

4. Kaufmann Adolf Löbbecke, Iferlohn, 

5. Juftizrat Raufchenbufch, Hamm, 

6. Kaufmann Wilhelm Nolte, Berlin. 

In der daran anfchlieBenden erften Auffichtsratsfigung wurde Herr Geheimer Kommerzienrat 
Wilhelm Conrad, Berlin zum Vorfitsenden des Auffichtsrats gewählt, der diefen Poften bis zu 
feinem Tode im Jahre 1900 innegehabt hat. Weiter wurden die Herren Stephan Hobrecker und 
Hermann Hobrecker zu Mitgliedern des Vorftandes der Gefellíchaft und Juftizrat Wilhelm 
Raufchenbufch zum Stellvertreter jedes derfelben ernannt. 

Die Generalverfammlung für das erfte Gefchaftsjahr hat am 27. Dezember 1875 in Berlin 
(Courszimmer der Berliner Börfe) ftattgefunden. Als Notar fungierte der im Bezirk des König- 
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lichen Kammergerichts zu Berlin wohnhafte Otto Max Winterfeldt, der fpätere langjährige und 
verdienftvolle ҮогбБепде des Auffichtsrats. Vertreten waren 9 Aktionäre mit 320 Stimmen. 

Das erfte Gelchaftsjahr, defen Abfchluß in diefer Verfammlung genehmigt wurde, eröffnete 
nicht fehr günftige Ausfichten für die Zukunft. Der Rückfchlag, der auf die Gründerjahre der 
1870er Jahre folgte, (ое auch an dem jungen Unternehmen nicht fpurlos vorübergehen. Für das 
erfte Gelchaftsjahr konnte allerdings noch die Ausfchüttung einer 12°/,igen Dividende be- 
{chloffen werden; um aber das nächlte Jahr bei dem fortgefe&ten Weichen aller Preife nicht 
mit zu teueren Rohmaterialabfchlüffen zu ftark zu belaften, weilt die erfte Vermögens-Bilanz 
fürforglich eine »Referve für noch laufende, contractliche Lieferungskäufe von Roheifen« in 
_ Höhe von 200000 Thlr. auf. Außerdem hatte diefes Jahr die Gründungskoften des Unter- 
nehmens in Höhe von 8768 Thlr. zu tragen. Der Betrieb des erften Jahres hatte fich zufrieden- 
ftellend abgewickelt. Die urfprünglich in Ausficht genommene Erzeugung von 900 Ztr. Walz- 
draht je Tag, allo bei 275 Arbeitstagen des Jahres 24750000 Pfd., war fogar überfchritten 
worden; die gefamte Walzdrahterzeugung in diefer Zeit ftellte fich auf 25063505 Pfd., die 
zu 19288788 Pfd. gezogenem Draht verarbeitet und teilweife als folcher verkauft wurden, 
teilweife zur Herftellung von 7240590 Pfd. Drahtftiften dienten. Weiter ergab das bei der 
Drahtzieherei verwendete Quantum Schwefelláure bei der Aufarbeitung der Riickftánde 
900554 Pfd. Eifenvitriol. 

Angefichts der rückgängigen Konjunktur mußten die Ausfichten für die Zukunft als nicht 
befonders günftig bezeichnet werden. Immerhin glaubte man, auch für das kommende Jahr eine 
angemellene Dividende in Ausficht ftellen zu können, befonders wenn die baldige Aufnahme 
des Betriebes in Riga das Gelfchäftsergebnis noch günftig beeinfluffen follte. 

Diele Hoffnungen wurden [chwer getäufcht. Das zweite Gefchäftsjahr fchloß mit einer Unter- 
bilanz von 195 751,91 Thlr. ab. Diefen Verluft, abzüglich des Refervefonds von 30999 Thlr. 
und des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 11092 Thlr., übernahmen die früheren 
Inhaber der Firma Hobrecker, Witte & Herbers durch Belaftung ihrer Konten. In der 5ojáhrigen 
Gefchichte der Firma ift das Gefcháftsjahr 1873/74 das einzige geblieben, дееп Bilanz einen 
Verlult ausgewielen hat. 

Für das nachfte Gefcháftsjahr erhoffte man trot des Wirtfchaftsumfchlages im Jahre 1873/74 
ein günftiges Ergebnis. Es verlief gut, fowohl in produktiver wie in finanzieller Hinficht. Die 
Herftellungskoften waren bedeutend verringert; Kohlen und Roheifen wurden in bellererQualitát 
geliefert. Von drei europäilchen Reichen war für 1875 der Bezug des ganzen Bedarfs oder eines 
großen Teils des benötigten Telegraphendrahtes in fichere Ausficht geftellt. 
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Іт Gefcháftsjahre 1873/74 wurden zum erften Male von den ausgegebenen Prioritátsobli- 
gationen 15 Stück zu je 200 ТИЕ. ausgeloft. 

In technifcher Beziehung ift der Bau einer eigenen Gasanftalt zu erwähnen. Sie wurde des- 
halb notwendig, weil Ше Verforgung mit ftädtifchem Gas den Anfpriichen nicht mehr genügte. 

Bis zum Jahre 1879 konnten die Betriebe in Hamm infolge der allgemeinen deutíchen Wirt- 
[chaftspolitik nur mäßige Gewinne erzielen, wie aus der {pater folgenden Aufftellung über die 
jährlichen Dividendenausfchüttungen erfichtlich ift. In Fortfegung der Zollvereinspolitik waren 
bereits 1865 die Eifenzölle von 2 Mk. auf 1,50 Mk. fiir den Doppelzentner, 1868 auf 1 Mk. und 
1870 auf 0,50 Mk. ermäßigt. 1873 wurde der Eifenzoll, nachdem vorher der Holz- und Ge- 
treidezoll aufgehoben waren, vóllig befeitigt. Diele Freihandelspolitik brachte Mitte der 70er 
Jahre die gefamte deutíche Induftrie nahezu zum Erliegen. Alle Warenpreife gingen rafch und 
ftark zuriick. Die Eifenpreife fanken um mehr als die Hálfte. Die englifche und die belgifche 
Überproduktion wurde auf den deutfchen Markt geworfen. Diefe allgemeine wirtíchaftliche 
Depreflion, unter der auch der Weltfalifche Drahtinduftrie-Verein ftark zu leiden hatte, erreichte 
ег ihr Ende mit der Bismarckfchen Schußzollpolitik vom Frühjahr 1879. 

Eine tiefgehende Umwálzung in der Eifeninduftrie brachte die Einführung des Thomasver- 
fahrens. Dem Engländer Bellemer war es bereits im Jahre 1856 gelungen, größere Mengen 
fchmiedbaren Eifens im Konverter bei verhältnismäßig geringen Geltehungskolten zu erzeugen. 
An dieler Erfindung konnten aber die deutíchen Hüttenwerke keinen Anteil nehmen, da die in 
Deutfchland gewonnenen Eifenerze zu phosphorhaltig waren. Sie mußten fich mit den teuer 
arbeitenden Puddelöfen begnügen. Da gelang es im Jahre 1878 den Engländern Thomas und 
Gilchrift, phosphorhaltiges Roheifen im bafifch ausgefütterten Konverter unter Zulat von ge- 
branntem Kalk zu gutem Flußeifen zu machen. Im Herbft 1879 wurde das Verfahren in Deutfch- 
land eingeführt. Selbftverftändlich hatte man in der erften Zeit mit großen Anfangsfchwierig- 
keiten zu kämpfen; aber fobald man erft gelernt hatte, verwendbares Eifen herzuftellen, fand 
das Thomasflußeifen bald feinen Eingang auf dem Eifenmarkt. Die Herftellungskoften waren 
eben um ein Vielfaches billiger als beim Puddelverfahren. Auch in der Drahtverfeinerung 
wurde es bald verwendet. Im Jahre 1881/82 wurden vom Weltfälifchen Drahtinduftrie-Verein 
bereits 13000 t Thomasknüppel verarbeitet. 

Von Jahr zu Jahr eroberten fich die Erzeugnifle des Weltfälifchen Drahtinduftrie-Vereins 
immer mehr den Weltmarkt. Bereits im Jahre 1880 gingen zwei Drittel der Gefamterzeugung 
in das Ausland. Daß feine Fabrikate anerkannt wurden und Anklang fanden, erfieht man aus 
den hohen Auszeichnungen, die ihm auf verfchiedenen Ausftellungen in Melbourne, Riga, 
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Nifchni-Nowgorod, Buenos-Aires, Kiel ufw. zuerkannt wurden. Diefe Anerkennungen hatten 
zur Folge, daß die Anlagen immer weiter ausgebaut und vergrößert werden mußten. Zu der 
Zeit, als das Thomasflußeifen feinen Einzug hielt, waren in Hamm 40 Puddelófen und 7 Schweiß- 
öfen mit ebenfovielen dahinterliegenden Dampfkefleln vorhanden. 4 Drahtftraßen verforgten 
die Drahtverfeinerungsanlagen mit Walzdraht. 

Am 9. November 1881 wurde eine erft vor einem Jahre errichtete neue Drahtzieherei durch 
einen Brand zerftört. Diefer Schaden war die Veranlaflung dafür, daß die Sicherungsmaßregeln 
gegen Feuersgefahr vermehrt und außerdem eine eigene Fabrikfeuerwehr gegründet wurde, die 
heute noch befteht. Die Wehr verfügt über ausgezeichnete Feuerlöfcheinrichtungen und hat fich 
{chon wiederholt, auch außerhalb des Werks, (ehr gut bewährt. 

1881 wurde das Aktienkapital um 2 Millionen Mark weniger 200 Mk. auf 7999800 Mk. 
erhöht. Die Aktien wurden zu je 600 Mk. ausgegeben im Verhältnis von 3:1 zum Kurfe von 
110°/,. Das neue Kapital diente zum Ankauf eines Walzwerks in Dahlsbruk (Finnland). 

Die náchíten Jahre nahmen bei dem gefamten Unternehmen einen guten Verlauf. Der 
Weftfälifche Drahtinduftrie-Verein lieferte 80°/, feiner Erzeugung im Jahre 1887/88 іп das Aus- 
land nach allen Teilen der Erde, wo fich die unter der Fabrikmarke »Zeusbrand« eingeführten 
Erzeugniffe des Werks immer des beften Rufes erfreut haben. 

In den Betrieben wurden, um den Anfpriichen des Eifenmarktes zu genügen, immer neue 
Vergrößerungen vorgenommen. Die Arbeiterzahl (ед fortwährend. Іт Jahre 1890/91 ent- 
(106 man fich, die bisherige Firmenbezeichnung in » Weltfalifche Drahtinduftrie« umzuändern. 
Hauptgrund hierzu war der Umftand, daß das Wort in der bisherigen Firmenbezeichnung 
»Verein« von den englifchen Abnehmern der Firma vielfach mit »Union« überfe&t wurde, wo- 
durch Verwechfelungen mit anderen deutíchen Werken vorkamen. 

Im Jahre 1885 ift Herr Stephan Hobrecker und im Jahre 1889 Herr Hermann Hobrecker, 
die den erften Vorftand der Gefellíchaft gebildet haben, aus dem Vorftand ausgetreten. Beide 
wurden in den Auffichtsrat gewählt. 
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WESTFÄLISCHE DRAHTINDUSTRIE, HAMM (WESTF) 
1890-1910 


Mit den Fortfchritten, die die deutíche Eifeninduftrie in bezug auf die Herftellung von ет- 
wandfreiem Flußeifen machte, wuchfen auch die Anforderungen, die die weiterverarbeitende 
Induftrie ganz allgemein an das Eifen ftellte. Auch die Weltfalifche Drahtinduftrie konnte fich 
diefer Entwickelung nicht entziehen, wenn fie wettbewerbsfáhig bleiben wollte. Sie ging des- 
halb dazu über, eine neue Abteilung fiir die Verfeinerung von Stahldraht mit hoher Feltigkeit 
zu errichten. Diefe Stahldrahtabteilung erhielt zunächft nur 4 Grob-, 8 Mittel-, 20 Fein- und 
30 Krabendrahtícheiben. Dazu kamen 2 große Härteöfen für dicke und ein kleinerer Ofen für 
dünne Drähte. Ungefähr um diefelbe Zeit, а. h. im Jahre 1889/90 wurde ете Drahtfeilerei 
eingerichtet. Weiter wurden verfchiedene Stacheldrahtmafchinen aufgeltellt. Eine neue Ver- 
zinkerei erhielt eine große und zwei kleine Verzinkpfannen. Ein Teil der Werksanlagen wurde 
elektrifch beleuchtet. Der Strom hierfür wurde von einer kleinen Dynamo von 400 Ampere 
und 110 Volt Spannung geliefert. | 

Die immer weitergehende Ausdehnung des Werks zwang die Verwaltung dazu, im Jahre 1895 
eine hypothekariíche 4°/,ige Anleihe im Betrage von 3 Millionen Mark, die zu 103°/, riickzahl- 
bar fein follte, aufzunehmen. Sie follte, abgefehen von der Vergrößerung der Betriebsmittel 
auch zur Rückzahlung der zu tilgenden 5 und 6°/,igen 1. und 2. Anleihe dienen. 

Im Bericht über das Gelfchäftsjahr 1892/93 wird hervorgehoben, daß im Jahre vorher das 
von den rheinifch-weltfalifchen Steinkohlenbergwerken angeftrebte große Syndikat mittlerweile 
zultandegekommen fei und es wird die Hoffnung ausgefprochen, daß das Kohlenfyndikat in der 
Lage fein werde, den berechtigten Wiinfchen der Eifen- und Stahlinduftrie, befonders bezüg- 
lich der Exportlieferungen, entgegenzukommen. Die damals ausgefprochene Hoffnung ift in Er- 
füllung gegangen. Wie das Syndikat für das ganze deutíche Wirtíchaftsleben ftets fegensreich 
gewirkt hat, fo it auch der W. D. l. feine maßvolle Preispolitik in Zeiten ungünftiger Weltmarkt- 
preife fowie feine Unterftüsung durch Ausfuhrvergütungen zu gute gekommen. 

Mit dem Ablauf des Gefchäftsjahres 1896/97 konnte das Unternehmen auf ein 25jáhriges 
Beftehen zurückblicken. Während diefer Zeit ift eine durch{chnittliche Dividende von 6,1%, zur 
Ausfchüttung gekommen. Die Arbeiterzahl war von 875 im Gründungsjahr 1872/73 auf 1713 
im Jahre 1896/97 geltiegen, der geldliche Umfchlag von 4 645 834 Mk. auf 16 364 264 Mk., der 
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Grundbefit, in Hamm von rd.60 ооо qm auf rd. 316 000 qm, die bebaute Fläche von 17000 qm 
auf 53000 qm; der Grundbefi in Riga vergrößerte fich in demfelben Zeitraum von га. 
112000 qm auf га. 121 000 qm, die bebaute Fláche von 8000 qm auf 22000 qm. 

Um den бена wachfenden Anfpriichen des Eifenmarktes zu genügen, entfchlo8 man fich im 
Juli 1909 eine neue Drahtzieherei für Flußeifen ins Leben zu rufen. Zu dielem Zwecke wurde 
das Aktienkapital von 7 999 800 Mk. auf то ооо ооо Mk. erhöht. Die Anlage kam mit fämtlichen 
Nebenbetrieben im Gelfchäftsjahr 1910/11 in Betrieb. Bei vollftändiger Аизпивипа der neuen 
Einrichtungen wurde hierdurch die Leiftungsfähigkeit um etwa 40 000 t jährlich gefteigert. 

Mit Ablauf des Jahres 1909/10 (chied Herr Geheimer Kommerzienrat Otto Wiethaus aus 
‘dem Vorftande der Weltfálifchen Drahtinduftrie aus. Er war im Jahre 1874 zunächtt als ftell- 
vertretendes Vorftandsmitglied in die Gefellíchaft eingetreten und war feit 16 Jahren der allei- 
піде Vorftand. Seit diefer Zeit wurde der Vorftand der Gefellíchaft durch drei gleichberech- 
tigte Mitglieder gebildet. Gleichzeitig mit dem Eintritt des Herrn Eduard Hobrecker in den 
Vorftand der Gefellíchaft am т. Juli 1910 wurde das in der Nordenvorftadt von Hamm gele- 
gene Werk, die Firma Eduard Hobrecker G. m. b. H., welche ebenfalls aus dem von Wilhelm 
Hobrecker gegründeten Urfprungsunternehmen hervorgegangen ift und die gleichen Erzeugnille 
wie die Weltfälifche Drahtinduftrie herftellte, gegen Zahlung von 500000 Mk. käuflich er- 
worben. Diefes Werk ift bis zum Jahre 1920/21 als felbftändiges Fabrikunternehmen weiter- 
betrieben worden. Infolge des Umbaues des Bahnhofs Hamm ging der alte Bahnanfchluß ver- 
loren. Der Betrieb wurde dadurch unwirtfchaftlich. Deshalb wurde der ОгипаҺей5 mit den 
daraufftehenden Gebäuden an die Eifenbahnverwaltung verkauft. Die Mafchinen und Betriebs- 
einrichtungen wurden zum Teil veräußert, zum Teil von der Weltfalifchen Drahtindultrie über- 
nommen, die auch die fämtlichen Arbeiter in ihrem Betriebe unterbrachte. Die Firma Hobrecker 
befteht feit diefer Zeit als Handelsgefellíchaft weiter. 
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Wie an anderer Stelle hervorgehoben, hat fich in der deutfchen Eifenindultrie іп den le&ten 
Jahrzehnten immermehr das Beltreben geltend gemacht, Rohftoffe und Halbzeug in eigenen 
Betrieben weiter zu verfeinern. Die Vorteile diefes Verfahrens liegen auf der Hand. Die Her- 
ftellungs- und Generalkoften werden dadurch vermindert und die Wettbewerbsfáhigkeit wird 
vergrößert. Ете große Anzahl von Werken der Großeifeninduftrie war durch die Errichtung 
neuer Anlagen oder den Zufammenfchlu8 mit beftehenden Verfeinerungswerken in immer 
größerem Maße іп die Drahterzeugung eingedrungen und die Folge davon war, daß die Preis- 
ftellung für Draht und die daraus hergeftellten Artikel immermehr von den Herftellungskoften 
der großen gemifchten Betriebe beeinflußt wurde. Die Werke, die auf den Bezug von Walz- 
draht oder Halbzeug angewiefen waren, kamen dadurch in ihrer Wettbewerbsfáhigkeit ins 
Hintertreffen. Deshalb war die Verwaltung дег W.D.l. beftrebt, fich ebenfalls von dem Ве- 
zuge von Halbzeug unabhängig zu machen, um ihre angefehene Stellung auf dem deutfchen 
und dem Weltmarkte zu erhalten. 

Unter den deutíchen Hochofen- und Stahlwerken, die die Verfeinerung ihres Halbzeuges 
auch auf Drahterzeugniffe auszudehnen beabfichtigten, befand fich auch die Firma Fried. Krupp 
Aktiengefellíchaft. Um die Wende des Jahres 1910/11 wurden Verhandlungen zwilchen diefer 
und der W.D.l. eingeleitet mit dem Ziele, eine Intereflengemeinfchaft unter beiden Firmen 
herbeizuführen. Diefe Verhandlungen führten zum Abfchluß eines Vertrages vom 31. Januar/ то. 
Februar 1911, der in der außerordentlichen Generalverfammlung vom 7. April 1911 genehmigt 
wurde. Der Abfchluß des Vertrages wurde in der Generalverfammlung wie folgt begründet: 

Als in der leten ordentlichen Generalverfammlung die Höhe des Reinerträgnilles be- 
mängelt wurde, haben wir bereits darauf hingewielen, daß die hohen Preife des Halbzeuges 
in den beiden legten Jahren befonders den Exportmarkt für uns ungünftig geftaltet haben. 

Wir mußten den nicht unerheblichen Teil unferer Fabrikate, der nicht unter die Auslands- 

konvention fiel, im Auslande zu Preifen verkaufen, die die Geftehungskoften nicht deckten, 

ein Zultand, der auch gegenwärtig noch anhält. Das fällt bei uns um Го (егег ins Gewicht, 
als wir etwa 70°/, unferer Fabrikate im Auslande аМебеп müllen. 
Im Vorftande und im Auffichtsrate unferer Gefellfchaft it bereits feit längerer Zeit die 

Überzeugung zum Durchbruch gekommen, daß dem dauernden Übelftande nur durch die 
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Befchaffung preiswiirdigen Rohftoffes abzuhelfen it. Zu dielem Ziele können zwei Wege 
führen. Entweder errichten wir Anlagen, in denen wir die Rohftoffe und das Halbzeug 
felbft herftellen können, oder wir vereinigen uns mit einer Gefellíchaft, welche die Rohftoffe 
und das Halbzeug fabriziert und eigene Verfeinerungsanlagen nicht befißt. Der erfte Weg 
erfordert nicht nur die Belchaffung [ehr bedeutenden Kapitals, fondern fchließt auch ein 
großes Кійко in fich. Das Beltreben, die Herftellung des Rohftoffes und des Halbzeugs 
und deren Verfeinerung in demfelben Werke zu vereinigen oder durch die Vereinigung 
mehrerer fich ergänzender Werke das gleiche Refultat herbeizuführen, hat in neuerer Zeit 
überall Plat gegriffen und wird die Folge haben, daß die großen Hütten- und Stahlwerke, 
welche noch keine Verfeinerungsanlagen БейБеп, deren Errichtung in Angriff nehmen, fo- 
weit diefes nicht bereits gefchehen ilt. 

In diefer Richtung würden nach den uns abgegebenen Erklärungen evtl. auch die Entwick- 
lungsabfichten der Fried. Krupp Aktiengefellíchaft gehen und es leuchtet ein, daß bei einem 
felbftändigen, von einem beftehenden Unternehmen unabhängigen Vorgehen der genannten 
Firma eine weitere Erhöhung der heute {chon bemerkbaren Überproduktion eintreten würde. 

Wenn wir zur Herftellung der Rohftoffe und des Halbzeuges übergingen und die Fried. 
Krupp Aktiengefell{chaft ihr Halbzeug in Neuanlagen felbft verfeinerte, erführe fowohl die 
Produktion von Halbzeug als auch die Drahtfabrikation eine ftarke Ausdehnung. Ob es 
uns aber bei verf[chärfter Überproduktion gelingen würde, in abfehbarer Zeit eine ange- 
mellene Rente des vorhandenen und neu zu inveltierenden Kapitals zu erreichen, dürfte 
recht zweifelhaft fein. Deshalb erfchien uns nur der zweite Weg — die Interellengemeinfchaft 
mit einem Hütten- und Halbzeugwerk — gangbar. 

Die Genehmigung des Vertragsabfchluffes erfolgte mit großer Stimmenmehrheit, weil der 
größte Teil der Aktionäre der W.D.l. die Vorteile des Anfchlulles an ein Weltunternehmen, 
wie es die Firma Krupp іЙ einfah. Nur eine geringe Anzahl von Stimmen war anderer Anficht， 
einzelne unterftüßten die Abficht eines anderen Rohftoffwerkes, fich die W.D.l. anzugliedern; 
andere hätten es vorgezogen, wenn die W.D.l. zur Errichtung eines eigenen Stahlwerks über- 
gegangen wäre. Der Einfpruch der Minderheit wurde aber {pater zurückgezogen. 

Auf Grund diefes Vertrages wurde zunächlt das Stammkapital von ro Millionen Mark um 
6 Millionen Mark Vorrechtsaktien erhöht, die zu 25°/, eingezahlt und von der Firma Krupp 
übernommen wurden. Diefe Aktien lauten auf den Namen und beziehen einen bevorrechtigten 
Gewinnanteil von 4°/, auf die eingezahlten Beträge. Für die Dauer des Vertrages bleibt die 
W.D.l. als felbltándiges Unternehmen beftehen. Die Firma Krupp ift jedoch berechtigt, zu 
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jeder Zeit die gefamten Aktiven und Paffiven der W.D.l. für den Preis von 18600000 Mk. 
zu úbernehmen, wobei die Amortifation der Vorrechtsaktien der Ubernehmerin zur Laft fállt. 
Die Dauer des Vertrages wurde ab 1. Juli 1911 auf 30 Jahre feltgefe&t, wobei der Firma Krupp 
bis zum 1. Juli 1859 das Recht zufteht, Ше Verlángerung des Vertrages auf weitere 10 Jahre 
zu verlangen. 

Während der Vertragszeit beziehen die Stammaktionáre der W.D.l. eine Dividende, die 
mindeftens 5%, beträgt und die bis zu 7°/, mit der für das gleiche Gelchäftsjahr von der Firma 
Krupp feltgeftellten Dividende in gleichem Mafftabe, darüber hinaus aber für jedes bei der 
Firma Krupp mehr gewährte Prozent um ein halbes Prozent fteigt. 

Falls die Firma Krupp bis zum Ablauf diefes Vertrages von dem ihr eingeräumten Rechte, 
die W.D.l. zu übernehmen, nicht Gebrauch gemacht hat, hat die le&tere die Wahl, die Ge- 
[cháfte für eigene Rechnung felbltándig fortzuführen oder die Übernahme des Werks mit allen 
Aktiven und Paffiven feitens der Firma Krupp zu verlangen. Wählt die W.D.l. die Übertragung 
des Werks auf die Firma Krupp, fo hat diefe neben der Amortifation der Vorrechtsaktien alle 
Aktiven und Paffiven der W.D.l. zu übernehmen und als Übernahmepreis die Summe von 
16000000 Mk. an die Liquidatoren zu zahlen. 

Die Arbeitsteilung wurde fo vorgenommen, daß Rheinhaufen die Lieferung von FluBeifen- 
Kniippeln und gewöhnlichem Walzdraht übernahm, während die Gußftahlfabrik in Effen die 
von Hamm benötigten Knüppel in hochwertiger Befchaffenheit liefern (ое. Die W.D.1. be- 
(сһгапі“е fich bei der Herftellung von Walzdraht darauf, nur die dickeren Sorten (bis 15 mm 
Ф und 0) fowie alle Profil- und Stahldráhte felbft zu walzen. Das Arbeitsprogramm der 
Drahtverfeinerung blieb dagegen unverändert. 

Nachdem auf diefe Weile Ше Organifationsfragen fchnell ihre Löfung gefunden hatten, 
trat man in Erwägungen ein, die inzwilchen veralteten Betriebsanlagen in Hamm den Forde- 
rungen der modernen Technik anzupaffen. Diefe waren entfprechend den jeweiligen Anfpriichen 
des Eifenmarktes ftets vergrößert worden, ohne daß auf planmäßigen Aufbau, auf folgerich- 
tigen Materialdurchgang, auf zentralifierte Kraftverteilung, auf gut arbeitende Wärmewirtfchaft 
ufw. Rückficht genommen worden war. Die mafchinentechnifchen und baulichen Anlagen 
entíprachen daher den neuzeitlichen Anforderungen nicht mehr. Gab es doch noch Dampf- 
mafchinen, die bereits ihr fünfzigjähriges Dienftjubiläum gefeiert hatten. Ebenfo genügten die Gleis- 
anlagen bei ihrer wenig gefchickten Verlegung nicht mehr den an бе geftellten Anforderungen. Die 
Transportkoften belafteten deshalb den Betrieb ziemlich ftark. Man entfchloß fich, die gefamten 
Anlagen durchgreifend umzugeltalten. Hierfür wurden die Pläne von Direktor М. Langer 
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zugrunde gelegt. Der Umbau begann mit der Errichtung einer elektrifchen Kraftzentrale, 
die drei Turbo-Dynamos von je 2000 Kw.-Leiftung bei 5000 Volt Drehftrom erhielt. An 
diefe Primáranlage wurden fämtliche Kraftverbraucher des Werks (heute über 600 Elektro- 
motoren) angefchloffen. Im erften Baujahre wurden Baulichkeiten, hauptfachlich in Eifenfach- 
werkkonftruktion, mit rd. 28000 qm Fläche neu gefchaffen. Die gefamte Gleisanlage wurde 
von Grund auf geändert. Die früheren drei Drehfcheiben im alten Werk mit ihren Quergleifen 
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wurden befeitigt. Gleichzeitig wurde infolge des Bahnhofsumbaues in Hamm der Bahnanfchlu8 
befeitigt und durch eine erweiterte Neuanlage erfet. Ebenfo erhielt das Werk eine Bahnver- 
bindung mit dem neu erbauten Lippefeitenkanal. Mit den Umbauten wurde am 1. Marz 1913 
begonnen. Als der Krieg ausbrach, waren fie zum größten Teil durchgeführt. Auf demfelben 
Grund und Boden war, ohne daß die Erzeugung irgendwie gelitten hatte (das Gefcháftsjahr 
1913/14 lieferte (одаг den größten Verfand feit Beftehen der \У.Р.1.), ein neues Werk ent- 
ftanden. Hohe, helle und luftige Räume waren errichtet. Etwa до Dampfmafchinen und 40 
Dampfkeffel waren außer Betrieb geletst. Elektromotoren traten in Gruppen- und Einzelantrieb 
an ihre Stelle. Die Wärmewirtfchaft war erheblich verbeflert. Die Umgruppierung der Be- 
triebsanlagen und die Änderung der Gleife brachten bellere Transportverhältnilfe und einen 
klaren Materialdurchgang. Der Umbau lieferte gute finanzielle Ergebnilfe. 

Bei Kriegsausbruch kam der Betrieb zunächlt völlig zum Stillftand. Jede Verfandmöglichkeit 
hörte auf. Von den га. 2300 Arbeitern wurden fofort etwa боо zum Heeresdienlt eingezogen. 
Im erften Halbjahr des Krieges war die Belcháftigung fchlecht; vielfach mußten Feierfchichten 
eingelegt werden. Erf im zweiten Halbjahre ftellte die Heeresverwaltung größere Anfprüche. 
Je länger der Krieg dauerte, um fo [chwieriger wurde die Betriebsführung. Die immer weiter- 
gehenden Einziehungen zum Heeresdienft zwangen dazu, immer wieder neue Leute anzulernen. 
In den verfchiedenften Betriebsabteilungen wurden Frauen eingeltellt, deren Zahl bis auf 600 
ftieg. Frauen bedienten Stacheldrahtmafchinen, waren an Verzinkapparaten befchäftigt, fpleiß- 
ten Seile, die zu U-Bootneten, Minenankertauen ufw. benötigt wurden, ftellten Torpedolchuß- 
nege her u. a. m. Immer neue Aufgaben ftellte die Heeresverwaltung, die gelöft werden mußten. 
Infolge der Knappheit ап Schwefelfäure, die für die Sprengftoffherftellung benötigt wurde, mußte 
man dazu übergehen, Natrium-Bifulfat zum Beizen von Draht zu verwenden. Bei guter Quali- 
tät des Bifulfats machte das Beizen keine Schwierigkeiten. Allerdings kam infolgedeffen die Er- 
zeugung von Eifenvitriol zum Erliegen. Der Krieg brachte großen Bedarf an dünnen verzink- 
ten Stahldrähten von fehr hoher Feltigkeit, der für Feldtelephonleitungen gebraucht wurde, an 
hochwertigen Stahldrähten für Zeppeline, ап Seilen für Feffelballone, an Gefchüßbremsfeilen, 
an verzinkten Eifenleitungen als Erfat für Kupferleitungen, an Rillendrähten mit Zinkeinlage шуу. 
Groß waren während des Krieges die Anfprüche der Heeresverwaltung, groß aber auch die 
Leiftungen von Angeftellten, Arbeitern und Arbeiterinnen troß der kümmerlichen Ernährung 
infolge der englifchen Hungerblockade. Noch größer aber miiffen die Leitungen bewertet 
werden, die das deutíche Frontheer lieferte. Auch dort haben die Werksangehörigen ihre 
Schuldigkeit getan. Es find von ihnen 198 gefallen. Ehre ihrem Andenken! — 
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Als das eingekreifte Deutfchland, ermüdet durch die langjährigen übergroßen Anftrengungen, 
entkráftet durch die graulame Hungerblockade, zermiirbt durch die großen Verlufte draußen 
und daheim, verwirrt durch die Liigenpropaganda der Feinde zufammenbrach und die Кеуо- 
lution die alten politifchen Formen zeríchlug, wurde von diefen ЕгеідпіЙеп auch die деше 
Wirtfchaft (chwer getroffen. Es gingen ihr unermeßliche materielle Werte verloren. Der Verluft 
der lothringifchen Erze, unferer Handelsfchiffe, der Auslandsniederlaflungen in den feindlichen 
Ländern, der Kolonien und die riefigen Abgaben von Lokomotiven und Eifenbahnwagen 
brachten Handel und Verkehr in größte Unordnung. Mit einem Schlage hörte die Kriegswirt- 
(chaft auf. Die Friedenswirtíchaft begann. Das Feldheer flutete zurück. Unbekümmert um die 
Befchäftigungsmöglichkeit mußten alle entlaflenen Leute wieder eingeftellt werden. Sämtliche 
bisher befchäftigten Frauen kamen fofort zur Entlafflung. Der Achtftundentag wurde in über- 
ftürzter Weile gefetlich feftgelegt. Diefer plósliche Umfchlag brachte vielen Unternehmungen 
große Schwierigkeiten. Die W. D. І. war davon weniger betroffen. Eine Änderung der malchi- 
nellen Einrichtungen war, abgefehen von wenigen Einzelheiten, nicht notwendig. Das Inland 
war infolge der langen Kriegsdauer von allen Erzeugnilfen, die die W. D. І. auf den Markt 
brachte, entblößt, fo daß bald eine rege Nachfrage nach ihnen еіпіеБіе. Auch viele von den 
früheren ausländifchen Gefcháftsfreunden ließen nicht allzu lange auf fich warten. Allerdings 
waren die Belieferung von Kohlen und Eifen und die Verfandmöglichkeiten infolge des un- 
regelmäßigen Eifenbahnverkehrs außerordentlich mangelhaft. Die infolge des Krieges in Rück- 
Вапа geratenen Inftandfeßungsarbeiten mußten nachgeholt werden. 

Technifch-wirtfchaftlich am [chwierigften war für die W. Р. І. die erfte Zeit, in der die fogen. 
Sanktionen gegen Deutfchland wegen [einer angeblichen Verfehlungen angewandt wurden, die zur 
ВеѓеБипа der Städte Düffeldorf, Duisburg und Ruhrort führten. In jener Zeit wurde der Knüppel- 
und Walzdrahtverfand von Rheinhaufen nach Hamm während dreier Monate vollftändig unter- 
bunden. DerBetrieb mußte infolgedeffen außerordentlich eingefchrankt werden; erkonnte nur not- 
dürftig in Gang gehalten werden durch völlig unzureichende Erfaßlieferungen von anderer Seite. 
Wäre dies nicht möglich gewefen, fo wären die Anlagen vollftändig zum Erliegen gekommen. 

Der unglückliche Ausgang des Krieges zwang die deutfche Eifeninduftrie, (ich auf die neuen 
Verhältniffe umzuftellen. Sie fah fich genötigt, fich mehr und mehr der Qualitätsarbeit zuzu- 
wenden. Auch die W. D. І. hat das getan. Die Verfeinerung wird heute weiter getrieben als vor 
dem Kriege. Die Fabrikation von elektrifch gefchweißten Ketten, von Holzfchrauben und von vier- 
eckigem Drahtgeflecht wurde aufgenommen. Auch die Drahtfeilerei wurde weiter ausgebaut ufw. 

Die Revolutionswirren übten auf die deutíche Wirtfchaft einen fchádlichen Einfluß aus. 
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Politifche Ideen, Sozialifierungsgedanken ufw. hemmten Arbeitsluft und Arbeitsleiftung. Radikale 
Elemente drängten fich in unzuläffiger Weile vor. Die ruhigen Elemente überließen ihnen meiltens 
kampflos das Feld. Durch das Betriebsrätegefe& wurden der Arbeiter[chaft weitgehende Rechte 
und Befugnille im Wirtfchaftsleben eingeräumt. Die Betriebsräte als Organe der Arbeiterfchaft 
follten nach der Abficht des СеѓевдеБег die Gegenfäge zwilchen Kapital und Arbeit über- 
brücken; fie follten zur Wirtfchaftlichkeit der Unternehmungen beitragen. Die allgemeinen Be- 
obachtungen gehen aber dahin, daß die Arbeiterräte fich lediglich darauf befchranken, ihre 
Rechte bis zum äußerften wahrzunehmen und weiter auszubauen, während fie die Frage der 
Wirtlchaftlichkeit in großzügiger Weile dem Unternehmer iiberlaffen. 

Von Streiks blieben wir veríchont. Die Akkordarbeit wurde nicht aufgegeben. Die Stunden- 
leiftung der Akkordarbeiter erreichte bald die Friedensleiftung. 

Während die W. D. І. бен vor dem Kriege wenig um den Bau von Wohnungen für Werks- 
angehörige zu kümmern brauchte, weil eine Notwendigkeit dazu nicht beftand (ein großer Teil 
der Werksangehórigen hat in Hamm und in den umliegenden Dörfern eigenen Beli), machte 
fich nach dem Kriege durch die vermehrte Einftellung von Leuten, zu der man infolge der Ein- 
führung des Achtftundentages gezwungen war, eine immermehr fteigende Wohnungsnot be- 
merkbar. Das Privatkapital zog fich infolge der Mieterfchußgefe&ßgebung, weil durch бе eine 
Verzinfung des inveltierten Kapitals nicht gewährleiftet wird, von der Bautätigkeit vollltándig 
zurück. Die W. D. І. richtete nach dem Kriege zunächt in allen für diefen Zweck verwendungs- 
fähigen Gebäuden Wohnungen ein. Dann wurde in dem benachbarten Wiefcherhéfen ein Ge- 
lände von etwa 70 Morgen Größe gekauft, auf dem in den Jahren 1921 und 1922 112 Sied- 
lungsbauten gebaut worden find. Im ganzen БебБЕ die W. D. І. heute etwa 300 Wohnungen, 
die zu rd. 90°/, егі: nach dem Kriege entítanden find. 
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D Erzeugung von Draht ift in Deutfchland {chon feit mehreren Jahrhunderten betrieben wor- 
den. Sie hatte ihren Urfprung in den kleinen Werkftätten an der Lenne und an der Volme, 
wo бе (thon im 16. Jahrhundert in hoher Blüte Вапа. Die Herfteller diefes Erzeugnifles waren 
wahrfcheinlich die erften, die den Wert der Kartelle erkannt und fich zu Preisvereinbarungen 
zufammengelchloffen haben. So wurde im Jahre 1752 in Lüdenfcheid und fpáter auch in Al- 
tena eine Kompagnie gegriindet, die die fámtlichen Drahtherfteller — die fogenannten Reide- 
meilter — umfaßte und den gemeinfamen Verkauf der ап бе abzuliefernden Drahterzeugnifle 
in die Hand nahm. 

Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts waren es іп Deutíchland nur kleine Unternehmungen, die 
Draht und Drahtwaren herftellten. Erft von den 60er Jahren an ging diefe Tätigkeit auch auf 
das Großgewerbe über. Bis dahin Капа die Weltnachfrage im Einklang mit den Erzeugungs- 
möglichkeiten in Deutfchland und England. Allmählich aber wurde die Herftellung von Draht 
in größerem Umfange auch in den Vereinigten Staaten, die noch in den 70er Jahren große 
Mengen Draht aus Deutfchland bezogen hatten, und fpäter auch in Belgien aufgenommen. Auch 
in Deutfchland warfen fich immer mehr Großbetriebe auf die Drahtherftellung in dem Beltre- 
ben, ihre Rohftoffe und ihr Halbzeug im eigenen Betriebe zu verfeinern. So kam es, daß [chon von 
der Mitte der 8oer Jahre des vorigen Jahrhunderts ab die Drahterzeugung in Deutfchland unter 
Überproduktion zu leiden hatte. Im Gefchäftsbericht дег W. D. І. von 1884/85 wird darüber 
geklagt, daß die Verkaufspreife fich immer noch auf einer abfchiiffigen Bahn befánden und es 
wird befürchtet, daß einzelne geldlich nicht kräftige Werke zum Erliegen kommen müßten, wenn 
nicht durch eine Vereinigung der Drahtwerke die Erzeugung der Nachfrage angepaßt würde. 

Durch das weiter fortfchreitende Eindringen der Großinduftrie in die Drahtverfeinerung 
wurden die Erlöfe für die Erzeugniffe dauernd ungünftig beeinflußt. Die Draht- und Draht- 
ftiftfabriken, namentlich diejenigen, die auf den Bezug von Stiftdraht und Walzdraht ange- 
wiefen waren, hatten deshalb in Zeiten weniger günftiger Konjunkturen oftmals das Beftreben, 
durch Preisvereinbarungen und engen Zufammenfchluß ihre Verkaufserlöfe aufzubellern. 

Für den Walzdraht war eine Verftändigung unter den Beteiligten nicht fo [chwer zu er- 
reichen, weil diefes Walzerzeugnis nur von einer geringen Anzahl von größeren Werken her- 
geftellt wurde. Bei den weiter verfeinerten Drähten und Drahtftiften war es [chwieriger, für die 
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große Zahl von Betrieben mit verfchiedenen Erzeugungsverháltniflen in einem felten Verbande 
eine gemeinfame Grundlage fiir Abrechnung und Beteiligung zu finden. 

Der erfte Verband im Jahre 1897, dem die У.Р. І. als Mitglied beigetreten war, konnte 
fich nur etwas über ein Jahr halten. Er hatte fich nicht bewährt, weil um jene Zeit die früheren 
Lieferungen der deutíchen Werke nach den Vereinigten Staaten aufhórten und dadurch der 
Abfat des Verbandes hinter den vereinbarten Beteiligungsziffern weit zurückblieb. 
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Im Jahre 1897 kam aber ein Walzdrahtverband von lángerer Dauer mit gemeinfamer Ver- 
kaufsftelle zuftande. Diefer Verband war zunächft nur für den АМаб im Inlande beftimmt ge- 
wefen. Bei feiner Erneuerung am 1. Januar 1902 wurde er unter Einbeziehung der bisher außer- 
halb ftehenden großen Saarwerke und unter Ausdehnung des Oelchäftsbereichs auch auf den 
Verkauf nach dem Auslande auf eine breitere Grundlage geltellt. In diefer Form hat der Ver- 
band mit im allgemeinen günftigen Ergebniffen und unter verfchiedenen Rechtsformen, zulett 
unter der Firma Deutfche Drahtwalzwerke A. О. mit dem 515 in Düffeldorf bis zum 1. Novem- 
ber 1914 beltanden. An dielem Tage verfiel er der Auflöfung, weil mit einem großen deut- 
(chen Stahlwerk, welches nicht lange vorher die Herftellung von Walzdraht neu aufgenommen 
hatte und durch Anlage einer neuen Walzenftraße feine Erzeugung erheblich vermehren wollte, 
keine Verftändigung über den Umfang [einer Beteiligung erzielt werden konnte. Die Liqui- 
dation des Verbandes hat infolge des Krieges bis jest noch nicht beendet werden können. 

Die Beftrebungen zur Bildung eines die hauptfächlichften Erzeugnille der Drahtverfeine- 
rung umfallenden Verbandes find immer erfolglos geblieben. Sie wurden zuerft im Jahre 1898 
ernftlich aufgenommen und mehrere Jahre hindurch verfolgt. Von Ende 1904 ab wurden fie 
mit befonderem Eifer betrieben, aber trogdem man іп 128 Sigungen über die Grundlagen der 
Beteiligung eine Verftändigung erzielt hatte, mußten die Verhandlungen fchließlich wegen tief- 
gehender Meinungsverfchiedenheiten unter einzelnen Hauptbeteiligten abgebrochen werden. 
Sie find dann Anfang 1914 noch einmal wieder aufgenommen, aber bei Ausbruch des Krieges 
eingeltellt worden. 

Nicht ganz fo [chwierig lagen die Verhältniffe bei einzelnen beftimmten Erzeugniffen, wie 
Drahtftiften und Drahtfeilen, aber ein Verband von langer Dauer hat fich troßdem bei erfterem 
Erzeugnis nicht erreichen laffen. Die Errichtung von Drahtftiftfabriken ilt mit verhältnismäßig 
geringen geldlichen und technifchen Mitteln möglich und wenn es nicht erreicht werden kann, 
die Vorftufe in der Erzeugung, den gezogenen Draht, zu kontrollieren, fo liegt bei der 
Verbandsbildung für den Verkauf von Drahtftiften immer die Gefahr der Entftehung neuen 
Wettbewerbs und Schmälerung des АМабев der Verbandsmitglieder vor. 

Jm Jahre 1887 wurde der erfte Drahtftiftverband in der neueren Zeit gegründet. Obgleich 
die Weltfälifche Drahtinduftrie font alle Zufammenfchlußbeftrebungen unterftüßt hat, fo glaubte 
fie doch einen Beitritt zu diefem Verbande ablehnen zu miiffen, weil ihr zuverläfiig bekannt 
geworden war, daß drei große gemifchte und eine Anzahl kleinerer Werke für den Fall der 
Verbandsgründung die Herftellung von Drahtftiften neu aufnehmen wollten. Die im Verbande 
vereinigten Werke verfuchten durch Aktienaufkauf einen Einfluß auf die Verwaltung und den 
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Beitritt der W. D. l. zum Verbande ги erreichen. In der Generalverfammlung vom 5. Dezem- 
ber 1889 wurde aber der Antrag einer Aktionárgruppe auf anderweitige Zulammenfebung des 
Auffichtsrats mit 507 gegen 453 Stimmen abgelehnt und damit das Verhalten des Vorftandes 
in der Verbandsfrage gebilligt. 

Als im Jahre 1897 der Walzdrahtverband zuftandegekommen war, glaubte man durch ihn 
den Drahtbedarf der Stiftfabriken regeln zu können und entíchlof fich zur Gründung eines 
Drahtltiftverbandes, der bis zum 30. Juni 1905 beftanden hat und 82 Werke umfaßte. Er wurde 
dann unter 18 Werken, die über eigene Walzdrahtherftellung verfügten, für die Dauer eines 
Jahres fortgele&t, mußte aber am 30. Juni 1906 endgültig aufgelöft werden, weil in der Zwifchen- 
zeit etwa 70 neue Drahtitiftfabriken außerhalb des Verbandes entftanden waren. 

Späterhin hat man verfucht, durch lofe Preisvereinbarungen allzu ungünftige Erlöfe zu ver- 
meiden. 1908/09 beltand eine internationale Preiskonvention zwifchen den großen deutíchen 
und den maßgebenden amerikanilchen, englifchen und belgifchen Werken, von 1909 bis 1911 
eine Preiskonvention für das Inland für Draht, Drahtwaren und Drahtftifte und von 1915 bis 
1921 eine ähnliche Vereinbarung. Diefen lofen Abmachungen konnte immer nur eine kurze 
Lebensdauer befchieden fein, weil ihre Organifation nicht ausreichte, um die fämtlichen an- 
nähernd 200 Werke felt genug an die Vereinbarungen zu binden. Gegenwärtig haben fich falt 
alle deutíchen Drahtwerke zu einem Wirtíchaftsverbande des deutíchen Drahtgewerbes zu- 
fammengelchloffen, der fich der gemeinfamen wirtfchaftlichen Intereffen ihrer Induftrie annimmt, 
ohne auf die Preisftellung oder die Ablabregelung einen Einfluß auszuüben. 

Für den gemeinfamen Verkauf beftimmter Sorten Drahtfeile befteht ununterbrochen [eit 
9. Oktober 1909 ein Verband, dem die У.П. І. angehört und дееп Erfolge die Beteiligten 
im allgemeinen befriedigt hat. In den leten Jahren hat er, obgleich ihm nicht unbedeutender 
neuer Wettbewerb entltanden іЙ, wohl nur wegen der das Angebot úberlteigenden Nachfrage 
und des Mangels an Eifen und Stahl in Deutfchland aufrecht erhalten werden können. 

Wenn auch zur Zeit die deutíche Drahtinduftrie den Zufammenfchluß in feften Verbänden 
vielleicht entbehren kann, fo lafen doch die ihr bei einer allmählichen Gefundung des 
Wirtfchaftslebens zu erwartenden Schwierigkeiten die Auffallung gerechtfertigt erícheinen, daß 
der deutíchen Wirtíchaft durch einen Zufammenfchluß ihrer einzelnen Zweige die Stellung auf 
dem Weltmarkte auf die Dauer belfer gewährleiftet wird als durch unbefchränkten Wettbewerb. 
Es it daher zu hoffen, daß vielleicht doch noch einmal das {chon fo lange erftrebte Ziel eines 
Zulammeníchlulles der gefamten deutfchen Drahtinduftrie erreicht werden kann. 
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RPG BERD R AWTAN DUSTER LE: AN RAGA 


ln der Generalverfammlung der W. D. І. für das erte Gefchaftsjahr ат 27. Dezember 1875 
in Berlin wurde der Befchluß gefaßt, das in Sallenhof bei Riga gelegene Grundltiick der früheren 
Tuchfabrik von Thilo anzukaufen und dort eine Drahtverfeinerungsanlage einzurichten, die von 
Hamm aus mit Walzdraht beliefert werden follte. Zunächft war ете Drahtzieherei mit Stift- 
fabrik in Ausficht genommen. 

Der Betrieb in Riga it Anfang Juli 1874 unter der Firma ,, Weltfalifcher Drahtinduftrie- 
Verein, Abteilung Riga“ aufgenommen worden. Erft {pater wurde die Firma in ,Rigaer Draht- 
induftrie“ umgeándert. Die großen Hoffnungen, die in das Rigaer Werk деѓеБЕ worden waren, 
erfiillten fich in den erften Jahren nicht. Das neue Unternehmen hatte manche Kinderkrankheiten 
zu überwinden. Dazu kam, daß Rußland damals fchlechte Ernten hatte, die erfahrungsgemäß 
den Umfaß induftrieller Erzeugnifle wefentlich einfchránken. Schließlich laftete im Jahre 1877 
der ruffifch-türkifche Krieg [chwer auf Handel und Induftrie in Rußland. Riga arbeitete bis zu 
diefer Zeit ohne Gewinne. 1876/77 mußten von Hamm 12 503 Mk. nach Riga zum Ausgleich 
der entftandenen Unterbilanz überwiefen werden. Im Jahre 1877/78 war Riga zum erftenmal 
in der Lage, einen Gewinn von 30000 Silberrubel = 63 300 Mk. ап Hamm abzuführen. In 
der Folgezeit hat dann das Rigaer Werk durchweg giinftige Ergebnifle erzielt. In zahlreichen 
Gefchäftsberichten wird hervorgehoben, daß die Höhe der Dividendenausfchüttung befonders 
auf die guten Erträge Rigas zurückzuführen [ei. 

Im Jahre 1881 war Hamm infolge der übergroßen Zollerhöhungen in Rußland auBerftand 
деѓеБЕ worden, weiter Walzdraht nach Riga zu liefern. Man war gezwungen, fich nach einer 
anderen Bezugsquelle für Riga umzufehen und entfchloß fich, von dem Fabrikanten Stündzi in 
Dahlsbruk (Finnland) ein Hüttenwalzwerk zu kaufen. Es wurden dafür 2 145 105 finnifche Mark 
bezahlt. Zur Durchführung diefes Kaufes wurde das Aktienkapital um 2 Millionen Mark weni- 
ger 200 Mk. auf 7999 800 Mk. erhöht. 

Die Hoffnungen, die man auf Dahlsbruk деѓеБЕ hatte, haben fich nicht erfüllt. Man hatte 
fakt Rets mit großen Betriebs{chwierigkeiten zu kämpfen. Dazu kam, daß infolge der neuein- 
geführten hohen ruffifchen Eifeneinfuhrzölle die Ausfuhr von Walzdraht nach Riga vollftändig 
unmöglich wurde. Man entfchloß fich zunächft, das Unternehmen in eine finnifche Aktiengefell- 
(chaft umzuwandeln. Auch als folche friftete das Werk nur ein kümmerliches Dafein. Vom 


29 


1. Oktober 1887 ab ruhte der Betrieb vollftändig. Im Jahre 1889/90 entfchloß man fich 
endlich zum Verkauf an ein finnifches Konfortium und erlöfte dabei 1 150 ооо finnifche Mark. 
Das bedeutet den Verluft der größeren Hälfte des inveltierten Kapitals. 

Da die Walzdrahtlieferungen nach Riga fowohl von Deutíchland wie auch von Finnland 
aus unmöglich geworden waren, ergab fich für die Rigaer Drahtinduftrie die Notwendigkeit, 
auf eigenem Grund und Boden eine Drahtftraße zu errichten. Die erforderlichen Knüppel wur- 
den aus Deutíchland, England und von füdruffifchen Stahlwerken bezogen. 

Im Dezember 1884 wurde die Rigaer Drahtinduftrie durch einen großen Brand heim- 
gefucht, der das Mafchinenhaus, die Drahtzieherei und Stiftfabrik fowie einen großen Teil des 
Lagers einálcherte. Der Wiederaufbau wurde fo befchleunigt, daß bereits nach 3 Monaten der 
erfte Drahtring gezogen werden konnte. 

Der verlorene Krieg brachte uns auch den Verluft unferes Rigaer Werks. Die Rigaer Draht- 
induftrie hatte fich wirtíchaftlich fehr gut entwickelt; fie war befonders unter der zielbewußten 
Leitung von Direktor Rahlenbeck fen. und fpäter von Direktor Kühn zu einem anfehnlichen 
Unternehmen geworden und befchäftigte bei gutem Gefchaftsgang 6- 700 Arbeiter. Sie 
befaß ein Drahtwalzwerk, Drahtziehereien, Stift- und Nietenfabrik, eine verhältnismäßig 
große Kettenfabrik für hand- und elektrifch gefchweißte Ketten, Verzinkerei für Draht 
und Dachbleche, die in Rußland viel gebraucht werden, Stacheldrahtfabrik, Drahtfeilerei 
абу. Im ruffifchen Draht- und Nagel-Syndikat Папа nach der Beteiligungsziffer die Rigaer 
Drahtinduftrie an vierter Stelle. Noch im Jahre 1915 wurden für Verbeflerungen und Neu- 
anlagen etwa 1 Million Mark ausgegeben, die teilweife bei Ausbruch des Krieges noch nicht 
fertig waren. Bei Kriegsausbruch kam der Betrieb fofort zum Stillftand. Die reichsdeutfchen 
Angeltellten und Arbeiter wurden nach Sibirien gefchickt. Der kaufmännifche Leiter wurde 
zeitweilig interniert. 

Als im Jahre 1915 die militárifchen Erfolge der deutíchen Heere erwarten ließen, daß auch 
Riga von ihnen eingenommen würde, gab die ruffifche Regierung den Befehl, fämtliche Rigaer 
Fabriken zu evakuieren und die mafchinentechnifchen Einrichtungen nach dem Innern Rußlands 
zu bringen. Auch die Rigaer Drahtinduftrie wurde davon betroffen; ihre mafchinellen Ein- 
richtungen wurden zuerft nach Jekaterinoslaw und {pater nach Alexandrowsk am Dnjepr ge- ` 
bracht. Sämtliche Facharbeiter, in der Mehrzahl waren es deutíchfprechende Letten, wurden ver- 
anlaßt, mit ihren Familien die Reife mitzumachen. Nach der Evakuierung wurde von der 
ruffifchen Regierung die Zwangs-Liquidation eingeleitet, die aber nicht zur Durchführung kam, 
weil Riga von den deutfchen Truppen БеѓеБЕ wurde. 
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Die Verwaltung der W. Р.І. wußte anfangs nicht, wo ihr Eigentum geblieben war; erft als 
die Ukraine von deutfchen Truppen БеѓеБЕ worden war, wurde feltgeltellt, daß Drahtzieherei, 
Stiftfabrik, Kettenfabrik und Drahtfeilerei in einer früheren Getreidemühle іп Alexandrowsk 
untergebracht und in Betrieb waren. Die Teile des Walzwerks mit der Antriebsmafchine lagen 
noch auf dem Fabrikpla&. Von einer Rückführung der Einrichtungen konnte bei den damaligen 
fchlechten Transportverhältniffen keine Rede (еіп. 

In Riga ftehen die Fabrikgebäude, die während des Krieges durch ruffifche Einquartierungen 
іп fchlechten Zuftand geraten find, heute noch leer. Ob es noch einmal zur Wiederaufnahme 
des Betriebes in Riga kommen wird, läßt fich bei der Unficherheit aller politifchen und wirt- 
{chaftlichen Verhältniffe nicht fagen. 

Im Friedensvertrage von Verfailles hat die deutfche Reichsregierung fich verpflichtet, ihre 
Angehörigen wegen der Liquidation oder Einbehaltung ihrer Güter und Rechte in den affoziierten 
Ländern zu entíchádigen. Das Entfchädigungsverfahren wegen der Rigaer Drahtinduftrie it 


bis heute, nach mehr als vierjähriger Dauer, noch zu keinem endgültigen Ergebnis gelangt. 


31 


32 


D dE Wie Dette RAMA o Abe 4: бра? 


Die vorftehenden Zeilen geben ein Bild von dem Wirken und Schaffen der W. D. І. während 
der 50 Jahre ihres Beftehens als Aktiengefellfchaft. Um das Bild zu vervollftändigen, dürfte ein 
kurzer Bericht darüber von Interefle fein, unter welchen Verhaltniffen heute die W. D. І. arbeitet. 

Durch Verbefferungen technifcher, organilatorifcher und wirtfchaftlicher Art ift fie beftrebt, 
die Schwierigkeiten zu úberwinden, die fich heute nach dem ungliicklichen Kriegsausgange den 
wirtfchaftlichen Unternehmungen Deutfchlands entgegenftellen. Dem technifchen Aufbau paßt 
fich eine klare überfichtliche Organifation im Büro und Betrieb zwanglos ап. Kaufmännifche 
und technifche Leitung arbeiten bei weitgehender Arbeitsteilung nach den modernen Grund- 
(беп von Technik und Wirtfchaft zielbewußt miteinander. Das Arbeitsprogramm umfaßt die 
Verfeinerung von Eilen- und Stahlwalzdraht in allen vorkommenden Abmellungen. Da Draht 
und Drahtwaren in allen Zweigen des modernen Wirtfchaftslebens gebraucht werden, ergibt 
(ich die Vielgeftaltigkeit der Betriebsanlagen von felbft. Technifches Wiffen und empirifches 
Können müflen fich hierbei gegenleitig fördern und ergänzen, um bei der Herftellung hoch- 
wertiger Erzeugnifle niedrige Geftehungskoften zu erreichen. Diefe auf dem Eifenmarkte ab- 
zufeßen, ift die Aufgabe einer weitverzweigten Verkaufsorganifation im In- und Auslande. 

Die W. D. І. verfügt heute über einen Grundbefit von 538 383 qm; hiervon beanfpruchen 
die Betriebsanlagen 234 149 qm, von denen 167 ооо qm überdacht find. Für etwaige Werks- 
erweiterungen find noch 133 000 qm vorrätig. Der reftliche Grundbefit wird bereits für Wohn- 
zwecke benubt oder fteht für neue Siedelungszwecke noch zur Verfügung. 

Der in Riga befindliche Grundbefit des Werks hat eine Größe von 56 ооо Quadrat- 
faden = 163 944 qm. 

Am 1. Oktober 1922 befchäftigte die W. D. І. 3201 Werksangehörige, nämlich 176 An- 
geltellte, 94 Meilter, 2896 Arbeiter und 35 Arbeiterinnen. Daß zwifchen Werksleitung und 
Werksangehörigen immer ein gutes Verhältnis beftanden hat, beweilt die große Anzahl der- 
jenigen, die auf eine 25- bzw. 5ojährige Tätigkeit zurückblicken konnten. In diefem Jahre feierten 
26 Beamte und Arbeiter nach 25jáhriger, 2 Meilter und ro Arbeiter nach 5ojáhriger ununter- 
brochener Tätigkeit in unfern Werken in Hamm ihr Jubiläum. Im ganzen haben bis jest 1094 
diefes Jubiläum gefeiert, von denen 1 Beamter, 12 Meilter und 62 Arbeiter, 50 Jahre bei uns 
befchäftigt waren. 
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Ein großer Teil der Werksangehörigen (etwa ein Viertel) verfügt über eigenen Веб in der 
Stadt Hamm und befonders in den umliegenden Dörfern. 

Für die Zeit des Alters und der Not ihrer Werksangehörigen hat die W. О. І. im Laufe der 
Jahre größere Rücklagen gefchaffen. Über die Verwaltung und Verwendung der Vermögen der 
betreffenden Wohlfahrtskaffen haben die Angeltellten und Arbeiter das gleiche Mitbeftim- 
mungsrecht wie die Verwaltung des Werks. 

Die Leiftungsfähigkeit der Betriebsanlagen ift heute auf 150 000 t Jahreserzeugung zu 
{chaten, wenn man die vorkriegszeitlichen Verháltnille in der Fabrikation zugrunde legt. Vor 
dem Kriege wurde mehr Mengenarbeit geleiftet als heute. Es ilt [chon betont worden, daß 
dis Werk infolge des unglücklichen Kriegsausganges gezwungen ift, heute in der Verfeinerung 


weiterzugehen als frúher. 


Der Bedarf ап gewöhnlichem Flußeifenwalzdraht wird von der Kruppíchen Friedrich- 
Alfred-Hütte in Rheinhaufen gedeckt. Die DrahtftraBe der W. Р. І. ftellt dagegen alle dickeren 
Sorten Walzdraht her, ferner Profildráhte, halbrunde Dráhte ufw., fowie die Stahldráhte, die 
von der Stahldrahtabteilung gebraucht werden. Aller Walzdraht wird weiterverarbeitet; es 
gelangt alfo kein Walzdraht zum Verkauf. Der Draht macht bei feiner Verfeinerung die úblichen 
Arbeitsvorgánge durch: Zuerft wird ег in einem Schwefelláurebad gebeizt und gelangt dann 
zum Grob-, Mittel- und Feinzug. Entfprechend dem Verwendungszwecke wird er weich geglüht 
oder in jeder technifch erreichbaren Harte geliefert. Er kommt entweder als blanker oder ver- 
zinkter, verzinnter, lackierter Draht ufw. in den unmittelbaren Verbrauch oder zur Weiterverar- 
beitung an andere induftrielle Unternehmungen in Deutfchland und Uberfee. Ein erheblicher 
Teil der Drahterzeugung wandert in die eigenen Verfeinerungsbetriebe. Den größten Bedarf 
hat die Drahtftiftfabrik. Für ihre Auslandslieferungen werden die erforderlichen Faller oder Kiften 
in eigener Küferei hergeltellt. In anderen Betriebsabteilungen wird der Draht verarbeitet zu 
Stacheldraht, Holzfchrauben, elektrifch gefchweiften Ketten, Springfedern, viereckigem Draht- 
geflecht, zugerichteten Stangen (2. В. Fahrradfpeichen ufw.) und zu kaltgewalzten Flachdráhten. 
Die Verfeinerungsanlagen fiir Stahldraht find in derfelben Weile aufgebaut wie diejenigen fiir 
Flußeifendraht. Hier wird befonders die Erzeugung von dünnen Dráhten von hoher Güte und 
Feftigkeit gepflegt. Es handelt fich um Drähte zur Herftellung von Кгабеп, wie fie in der Textil- 
induftrie gebraucht werden und um Nadeldrähte für Strick-, Steck-, Sicherheits- und Haarnadeln 
ufw. In den leten Jahren wurde auch die Herftellung von Draht aus Kruppfchem nichtroften- 
dem Stahl aufgenommen, der für chirurgifche Inftrumente, in chemifchen Fabriken, als Zahn- 
erfat, шабу. zur Verwendung kommt. Für die Verarbeitung der Seildrähte ift der Stahldrahtabtei- 
lung eine Drahtfeilerei angegliedert, die Drahtfeile für alle Zwecke der Induftrie, der Schiffahrt, 
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des Bergbaues und der Landwirtfchaft liefert. Gut eingerichtet it fie für die Herftellung von 
Seilen drallfreier Machart. Es ift felbftverftandlich, daß zu diefen umfangreichen und vielfeitigen 
Fabrikationsbetrieben eine leiftungsfáhige mechanifche Werkftatt notwendig ift. Sie hat die Auf- 
gabe, alle Inftandfegungsarbeiten möglichft [chnell durchzuführen und ebenfo den Neubau ma- 
fchinentechnifcher Einrichtungen. Auch die elektrifche Anlage verfügt über eine Werkftatt, die 
für Ankerwickelung und Inftallation gut eingerichtet ift. 


5 С Н L u S S М O R T 


Feftgefiigt fteht die W. D. І. da als felbftändiges induftrielles Unternehmen im 
deutfchen Wirtfchaftsleben, als angefehenes Mitglied im Konzern Krupp. Die ziel- 
bewußte Tätigkeit feiner Leiter, die Tüchtigkeit feiner Angeftellten und Arbeiter hat 
den guten Ruf gefchaffen, den die Erzeugnifle der W. Р.І. fowohl in Deutfchland 
wie іп fämtlichen Ländern der Erde genießen. Rückfchauend können fich die 
Werksangehörigen diefer Errungenfchaft am 50. Geburtstage ihres Werks freuen. 
Aber die Freude wird getrübt durch die [chwierigen wirtíchaftlichen Verhältniffe, 
unter denen fie heute infolge des Friedensbetruges von Verfailles arbeiten miiffen. 
Eifenmangel, Kohlenmangel, Markentwertung, hohe Preife und Löhne find die 
Kennzeichen der heutigen deutfchen Wirtfchaft. Und dennoch! — Wir dürfen 
den Mut nicht finken laffen im Interefle unferes Unternehmens und feiner Werks- 


angehörigen, im Intereffe der Allgemeinheit und des deutfchen Vaterlandes. 


35 


DER AUFSICHTSRAT UND VORSTAND DER W.D.l. 


- 


ЕККЕН DES AUFSICHTSRATS 


. Geheimer Kommerzienrat Wilhelm Conrad, Berlin, feit der Griindung im Jahre 1872 


bis 1900. 


„ Kaufmann Fr. Hermann Herbers, Iferlohn, von 1900 bis 1904. 


3. Geheimer Juftizrat Max Winterfeldt, Berlin, von 1904 bis 1917. 


4. Geheimer Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg, Mitglied des Direktoriums der Fried. Krupp 
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Aktiengefellíchaft, Ellen, von 1917 bis 1919. 


. Dr.-Ing. Carl Wendt, Mitglied des Direktoriums der Fried. Krupp Aktiengefellíchaft, Ellen, 


feit 1919. 


DIE STELEVERTRETENDEN VORSITZENDEN 
TES AUS ee HES RATS 


. Jultizrat Wilhelm Raufchenbufch, Hamm, von 1872 bis 1875. 

. Kaufmann Fr. Hermann Herbers, Iferlohn, von 1875 bis 1900. 

. Rentner Hermann Hobrecker, Wiesbaden, von 1900 bis 1911. 

. Geheimer Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg, Mitglied des Direktoriums der Fried. Krupp 


Aktiengefellíchaft, Ellen, von 1911 bis 1917. 


. Geheimer Juftizrat Max Winterfeldt, Berlin, von 1917 bis 1919. 
. Geheimer Oberregierungsrat Dr. Otto Wiedfeldt, Mitglied des Direktoriums der Fried. 


Krupp Aktiengefellíchaft, Ellen, von 1919 bis 1922. 


BEESMETSSETED ERFBESZRUFS LOA ES RACES 


. Geheimer Kommerzienrat Wilhelm Conrad, Berlin, (ей der Gründung bis 1900. 
. Kaufmann Julius Ebbinghaus, Berlin, feit der Gründung bis 1882. 
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10. 
11; 
I2. 
15. 
14. 
15. 
16. 
17: 
18. 
19. 


20. 


21. 


22. 


25. 
24. 
25. 
26. 
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. Kaufmann Wilhelm Nolte, Berlin, feit der Griindung bis 1889. 

. Juftizrat Wilhelm Raufchenbufch, (ей der Gründung bis 1875. 

. Prálident William Т. Mulvany, Diilleldorf, feit der Gründung bis 1885. 

. Kaufmann Adolf Löbbecke, Iferlohn, feit der Gründung bis 1908. 

. Kaufmann Fr. Hermann Herbers, Iferlohn, feit der Gründung bis zu feinem Tode im Jahre 1904. 
. Geheimer Juftizrat Julius Heintzmann, Hamm, von 1875 bis 1891. 


. Kaufmann Eduard Conrad, Berlin, von 1882 bis 1898. 


Rentner Stephan Hobrecker, Wiesbaden, von 1885 bis zu feinem Tode im Jahre 1922. 
Rentner Hermann Hobrecker, Wiesbaden, von 1889 bis zu feinem Tode im Jahre 1917. 
Bergrat Hugo Schultz, Bochum, von 1891 bis zu feinem Тоде im Jahre 1904. 

Landrat von Pelken, Wannlee, von 1898 bis zu feinem Tode im Jahre 1908. 

Geheimer Juftizrat Max Winterfeldt, Berlin, von 1900 bis 1919. 

Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Auguft Overweg, Letmathe, von 1904 bis 1909. 
Carl Fürftenberg, Gefchaftsinhaber der Berliner Handels-Gefellíchaft, Berlin, feit 1908. 
Juftizrat Albert Funke, Hamm, [eit 1904. 

Geheimer Kommerzienrat Otto Wiethaus, Bonn, von 1910 bis zu feinem Tode imJahre 1918. 
Geheimer Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg, Mitglied des Direktoriums der Fried. Krupp 
Aktiengefell{chaft, Ellen, von 1911 bis 1919. 

Geheimer Baurat Dr.-Ing. e. h. Gisbert Gillhaufen, Mitglied des Direktoriums der 
Fried. Krupp Aktiengefellíchaft, Ellen, von 1911 bis zu feinem Tode im Jahre 1917. 

Dr. jur. Freiherr von Bodenhaufen-Degener, Mitglied des Direktoriums der Fried. Krupp 
Aktiengefellíchaft, Ellen, von 1911 bis zu feinem Tode im Jahre 1918. 

Geheimer Baurat Dr.-Ing. e. h. und Dr. phil. e. h. Emil Ehrensberger, Mitglied des 
Direktoriums der Fried. Krupp Aktiengefellfchaft, Ellen, feit 1911. 

Dr. Hans Hilbens, Direktor der Friedrich-Alfred-Hütte, Rheinhaufen, von 1911 bis 1915. 
Friedrich Klónne, Direktor der Friedrich~Alfred-Hiitte, Rheinhaufen, feit 1911. 

Friedrich Coutelle, Direktor der Fried. Krupp Aktiengefellíchaft, Ellen, feit 1911. 
Dr.-Ing. С. Wendt, Mitglied des Direktoriums der Fried. Krupp Aktiengefellíchaft, Ellen, 
feit 1915. 

Dr. phil. Bruno Bruhn, Mitglied des Direktoriums der Fried. Krupp Aktiengefellíchaft, 
Effen, feit 1917. 

Friedrich Dorfs, Direktor der Friedrich-Alfred-Hútte, Кһеіпһашеп, feit 1917. 
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29. Forftmeilter Paul Hobrecker, Neuwied, feit 1918. 

30. Geheimer Ober-Regierungsrat Dr. Otto Wiedfeldt, Mitglied des Direktoriums der Fried. 
Krupp Aktiengelellfchaft, Ellen, von 1918 bis 1922. 

31. Vizeadmiral а. 4. Rogge, Exzellenz, Berlin-Wilmersdorf, feit 1919. 

32. Dr. Jeidels, Gefcháftsinhaber der Berliner Handels-Gefellíchaft, Berlin, feit 1919. 


ре ИО ROS TAND SMET COL LE DER DER Ў. р. І. 


In der erken Auffichtsratsfigjung der Gefellíchaft am 12. Dezember 1872 wurden 
Stephan Hobrecker und Hermann Hobrecker 
zu Mitgliedern des Vorftandes gewählt. Der erftere gehörte ihm bis zum 30. Juni 1885, der 
le&tere bis zum 50. Juni 1889 ап. Beide wurden nach ihrem Ausfcheiden aus dem Vorftande in 
den Auffichtsrat gewáhlt, dem бе bis zu ihrem Тоде angehórten. 

1874 trat Otto Wiethaus in die Öelellfchaft ein, um die technifche Leitung zu übernehmen. 
Er war bis zum Jahre 1879 ftellvertretendes und von da bis zu feinem Austritt im Jahre 1910 
wirkliches Vorftandsmitglied. Vom Jahre 1894 ab bildete er den alleinigen Vorftand der Gefell- 
(Љав. Nach feinem Ausfcheiden wurde er in den Auflichtsrat gewählt, dem er bis zu feinem 
Tode angehörte. 

1884 wurde Alex Loebbecke, der vorher 1 Jahr Prokurift der Gefellíchaft gewefen war, 
als (tellvertretendes und 1889 als wirkliches Vorftandsmitglied gewählt. Er bekleidete diefen 
Poften als kaufmännifcher Direktor bis zum Jahre 1894. Als fein Nachfolger wurde im gleichen 
Jahre Hermann Rahlenbeck jr. als ftellvertretendes Vorftandsmitglied eingeftellt. 

1904 wurde Carl Alwin Wiethaus als ftellvertretendes Vorltandsmitglied zur Leitung 
des Betriebes gewählt. 

Vom т. Juli 1910 ab wurde der Vorftand durch drei gleichberechtigte Mitglieder gebildet, 
und zwar durch die bisherigen ftellvertretenden Vorftandsmitglieder Hermann Rahlenbeck und 
Carl AlwinWiethaus und den als kaufmännifchen Direktor neugewählten Eduard Hobrecker. 

1915 [chied Carl Alwin Wiethaus aus dem Vorftande aus. An feiner Stelle wurde Martin 
Langer gewählt; er übernahm am ı. Februar 1913 die technifche Leitung des Werks. 

Zurzeit bilden allo Hermann Rahlenbeck, Eduard Hobrecker und Martin Langer 
den Vorltand der Gelfellíchaft. 
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DIE VORSTANDSMITGLIEDER DER RIGAER DRAHTINDUSTRIE 


In den erften Jahren nach ihrer Gründung unterftand die Leitung der Rigaer Drahtinduftrie 
dem Vorftande in Hamm. Für den kaufmännifchen Betrieb war der erfte Buchhalter Adolf 
Beyer und für den technifchen Betrieb der Meifter Brinkwirth verantwortlich. Beide wurden 
durch haufigere Befuche von Hermann Rahlenbeck fen. kontrolliert, der von 1872 bis 1874 
Prokurift und von 1874 bis 1878 ftellvertretendes Vorftandsmitglied der W. Р. І. in Hamm 
war. 1878 fiedelte Hermann Rahlenbeck fen. nach Riga über, um die Leitung der Rigaer Draht- 
induftrie zu übernehmen; er bildete ihren erften Vorftand. Die Leitung des Werks hat ihm 
bis zu feinem Rücktritt in den Ruheftand im Jahre 1901 allein unterftanden. 

Von 1901 ab wurde der Vorftand durch 2 Mitglieder gebildet. Als kaufmännifcher Leiter 
wurde Louis Bofch berufen, der im Jahre 1907 in den Ruheftand trat. Die technifche Leitung 
wurde Carl Oelzner übertragen, die er bis zu feiner Internierung durch die Ruffen im Kriegs- 
jahre 1915 ausgeübt hat. 

Nachfolger von Louis Bofch wurde Ludwig Kühn, der das Unternehmen von 1907 bis 
zur Evakuierung im Jahre 1915 leitete. Nach der Evakuierung vertrat er die Interellen des Werks 


auch während der im Jahre 1916 von der ruffifchen Regierung verhängten Zwangs-Liquidation. 
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Gelchaftsjahr 


о eon A ла a М = 


1872/73 
73/74 
74/75 
75/76 
76/77 
77/78 
78/79 
79/80 
80/81 
81/82 
82/83 
83/84 
84/85 
85/86 
86/87 
87/88 
88/89 
89/90 
90/91 
91/92 
92/93 
93/94 
94/95 
95/96 
96/97 


Aktien- 
kapital 


Vorrechts- 
Aktien 


Schuld- 


verfchreib. 


1500000 
1500000 
1485000 
1469400 
1453200 
1883200 
1843200 
1819600 
1 796 200 
2075 200 
2 043 000 
2977 600 
3976 200 
3 929 800 
3 860 800 
5 896 125 
1 815 600 
1760 000 
1722000 
1 674 000 
1625 800 
1571 800 
1516000 
3 000 000 
3 000 000 


Arbeiter- 
löhne 


781101 

750 153 
1 069958 

990381 
1059810 
1200 045 
1211306 
1 440373 
1652768 
1756 451 
2 028 768 
2181 466 
2089772 
1852375 
1709219 
1678 501 
1 653 559 
1 688 716 
1996 752 
2118 798 
2145 615 
2202 281 
2202152 
2268107 
2280338 


4645 834 
3970212 
5 320083 
5135450 
6595 854 
6250965 
6 706 248 
8 669 824 
9217 827 
9 984 868 
10 868 785 
11779301 
11 857 528 
10559 692 
10377 412 
10748 041 
11 217 157 
12029 852 
12776799 
13973614 
13606 246 
13 347 387 
13799 478 
15 025 836 
16361 055 


Arbeiter- 


Gelchaftsjahr 


1897/98 
98/99 
99/00 

1900/01 
01/02 
02/03 
03/04 
04/05 
05/06 
06/07 
07/08 
08/09 
09/10 
10/11 
11/12 
12/13 
13/14 
14/15 
15/16 
16/17 
17/18 
18/19 
19/20 
20/21 
21/22 


Aktien- 
kapital 


Vorrechts- 
Aktien 


Schuld- 


verichreib. 


2971 000 
2941 000 
2910000 
2877 000 
2 845 000 
2 808 000 
2771000 
2733 000 
2694 000 
2653500 
2610000 
2 566 000 
2520 000 
2472000 
2422000 
2371 000 
2317 000 
2261 000 
2204500 
2144000 
2081 500 
2016000 
1 949 000 
1 879 000 
1 806 000 


Arbeiter- 
lóhne 


2 384 965 
2289210 
2 394 800 
2405535 
2747 012 
2765105 
2907079 
2933210 
3253917 
3533 995 
3757757 
3498 885 
3871446 
3771 505 
3 808 126 
4137 115 
3 472 098 
2541 147 
2822343 
5269624 
4172485 
6068 305 
16228 492 
33 724 028 
94 390 936 


17 053 350 
16 207 588 
18 602 482 
17 064 408 
17774 950 
16 560 589 
17 738 814 
18 028 009 
19 494 264 
21 522190 
21 712801 
19220247 
22 428 836 
21 495 885 
22102912 
25 246 497 
19 205 402 
12654 346 
21 679508 
27 558 966 
36 949 538 
28 063 308 
194118 291 
267 657 513 
686 343 722 
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ENTWICKLUNG FUR DIE HAUPTSACHLICHSTEN ROHSTOFFE 
UND FERTIGERZEUGNISSE WAHREND DER 50 JAHRE 
(fiir 1000 kg in Mark). 


Am 1. Januar Kohlen FluBeilen- Gez. Draht Drahtftifte 


(beftmelierte Walzdraht blank Grundpreis 
Fettkohle) 


Am 1. Januar Knúppel Kohlen FluBeifen- Gez. Draht Drahtltifte 


(beftmelierte Walzdraht blank Grundpreis 
Fettkohle) 


113,50 
125,-- 
136,50 
132,50 
145, ~ 
200, ~ 
172,50 
147,50 
140,- 
132,50 
147,50 
155;= 
160, ~ 
147,50 
133,50 
161,50 
161,50 
130, 
135, — 
122,50 
12,= 
197,50 
300, ~ 
370, -- 
520, — 
2800, — 
4100, -- 
9000, — 
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Dies Buch wurde in der 
Graphifchen Anftalt der 
Fried. Krupp Aktiengefell- 
[chaft, Ellen, hergeftellt. 
+ Die Abbildungen find 
nach Kohlezeichnungen 
von РгіБ Schickert, Ellen. 


Die Weltfalifche Drahtinduftrie i. J. 1872. 


МайПаһ 1: 8000 


Die Weltfalifche Drahtinduftrie i. J. 1897. 


Malillab 1 : 8000 


Die Weftfälifche Drahtinduftrie 1. ). 1910. 


Maßftab 1: 8000 


— Staatsbahn 一 
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Die Weltfalifche Drahtinduftrie i. J. 1922. 


МайЙаһ 1: 8000 
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Hamm (Weltf.), im Dezember 1922 


Aus Anlaß des fünfzigjährigen Beftehens unferes 
Unternehmens als Aktiengefell{chaft beehren wir uns, 
Ihnen die beifolgende Denkfchrift ergebenft zu über- 
reichen. 


WESTFALISCHE DRAHTINDUSTRIE 
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